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Basis der Datenlage Messinstrumente vorliegen oder sich 
in der Entwicklung befinden, handelt es sich um soziale 
oder kommunikative Kompetenzen. Soziale und kommu-
nikative Kompetenzen wurden zudem überwiegend in 
Berufen aus dem Gesundheitsbereich, in geringerem Um-
fang auch im kaufmännischen Bereich, erfasst. An dieser 
Stelle wird ein klarer Handlungsbedarf deutlich. Bei der 
zukünftigen Entwicklung oder Weiterentwicklung von 
Verfahren zur Kompetenzmessung bei Auszubildenden 
sollten die sozialen und kommunikativen Kompetenzen 
stärker berücksichtigt und insbesondere auch in gewerb-
lich-technischen Berufsfeldern stärker in den Fokus 
gerückt werden.

Bezüglich der Art der Instrumente und Verfahren, mit de-
nen Kompetenzen erfasst werden können, sind verschie-
dene Herangehensweisen zu unterscheiden wie beispiels-
weise technologiebasierte computergestützte Verfahren, 
Papier- und-Bleistifttests oder Verhaltensbeobachtungen, 
etwa in Form von Rollenspielen oder praktischen Arbeits-
aufgaben. Häufig werden diese verschiedenen Herange-
hensweisen auch kombiniert. In den vergangenen Jahren 
hat sich ein Trend hin zu technologiebasierten bzw. 
computergestützten Verfahren abgezeichnet, der sich 
ebenfalls in den in → Schaubild C2.1.2-4 abgebildeten 
Häufigkeiten der verschiedenen Herangehensweisen in 
den betrachteten Studien widerspiegelt. Der Großteil der 
Veröffentlichungen hat zur Messung der Kompetenzen 
der Auszubildenden entweder zum Teil oder ausschließ-
lich technologiebasierte Verfahren eingesetzt. 

Die Spannbreite der technologiebasierten oder compu-
tergestützten Instrumente ist jedoch groß und die Art 
der hierunter zusammengefassten Instrumente divers. 
Es kann sich hierbei um eine vergleichsweise simple 
Übertragung von vormals im Papier- und Bleistift-Format 
durchgeführten Verfahren in eine computergestützte 
Variante handeln, oder auch um umfassende technolo-
giebasierte Simulationen von alltäglichen berufsrelevan-
ten Situationen der Auszubildenden. Die zunehmende 
Anwendung technologiebasierter, computergestützter 
Verfahren mag zum einen im technologischen Fortschritt 
und den damit immer größer werdenden Möglichkeiten 
begründet liegen, zum anderen allerdings auch in den 
Vorteilen dieser Verfahren. Durch die zumindest teilwei-
se Übertragung früher manuell durchgeführter Schritte 
in der Erfassung von Kompetenzen in ein computerge-
stütztes Verfahren kann beispielsweise eine gesteigerte 
Testökonomie erzielt werden. Zudem bieten computer-
gestützte Verfahren die Möglichkeit, die den Auszubil-
denden zur Verfügung gestellten Materialien sowie die 
Abläufe bei der Erfassung und Bewertung von Kompe-
tenzen stark zu standardisieren, was zur Vergleichbarkeit 
der erzielten Ergebnisse beiträgt.

Fazit

Die Ergebnisse zeigen einen Anstieg der im deutschen 
Kontext veröffentlichten Studien zur Erforschung und 
Erprobung von Instrumenten und Verfahren zur Messung 
von Kompetenzen in der beruflichen Erstausbildung. 
Bevor es jedoch zu einem Einsatz dieser Instrumente in 

Schaubild C2.1.2-3: Häufigkeit der in den Veröffentlichungen betrachteten Kompetenztypen1 (in %)
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1   Prozentuale Häufigkeit der in den Veröffentlichungen betrachteten Kompetenztypen bezogen auf die Gesamtheit aller betrachteten Kompetenzen.  
Innerhalb einer Veröffentlichung können mehrere Kompetenzen betrachtet werden.
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   Fachliche Kompetenzen

   Allgemeine Kompetenzen (z. B. Lesekompetenz)

   Sozial- und kommunikative Kompetenzen

   Sonstige Kompetenzen


